
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 43 (1927)

Heft: 33

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sir. 33 gîta#»:. fd)S»»etj. Ç«rttP.»8ettn»fl (»SWciUerMotT) 403

Slongruflion bte ©rfparntl »on Bouhoïg ermöglicht, mit
beffen geigenöem greife man in nächget 3®tt immer
tnelpc rennen mu|. ©I ift nicht a«ëgefdo!ûffen, bag fotdje
Sîongruîtioren einmal eine allgemeine Berroenbung ber
heute noc| teuren elefirifchen gugbobenheigung ermög*
liefen ; in btefem galle ift Sinoleum fetner |jit5ebeft5n=
bigfeit wegen ber etngige mögliche gugbobenbelag, jeher
anbete mürbe ftc§ mer fen unb baburc| bei? Boben un=
eben unb retch an fchmugfammelnben gugen machen.

©en technischen Borgügen bel Sinoleuml ftejjen roel«
tere Borgfige ber neuefien gabrifation gegenübet, bte fleh
in einer größeren 3«hl »an ©orten, garben unb SRu«

Stern geige«, lui feen Erfahrungen, bie man heute mit
fetner Berwenbung in ben großen ißaffagterbampfetn
unb Sehlachtfdfiffen gemalt hatte, ift man heute bagu
gefommen, euch fä* bal Eefdjäftl« unb SBohnhaul tote
für Turnhalle« unb ©chulgimmer fehr ftarfe ©orten her«
gugeHen, bte faft für bie ©wigfelt gemalt Scheinen. SSlan
»erroenbet biefe meniger in ber butehgeljenben SRugerung
bel gnlaib, all in einfachen Farbtönen, bte heute bal
©ntgüdfen jebel Kenner! bilben. 3ur Bereicherung wer«
ben bann Sntarfien, bal Sogenannte @uper=@htp herge®

gellt, bis gwor eine groge ©rfahrung bei ben Boben«
legern nerfangen unb bie gabt ber gugen »ermehren,
aber auch Etnbrüdfe »on foïçher .traft ermöglichen, mie
fie bil heute nur ber farbige 9Rarmor erlaubte, gär
gewöhnliche 3imtner fommt bal meniger in Betracht all
für ftreng geglieberte Borräume unb groge ©Sie.

®al Sinoleum in jeher gorm, auch mit ben aufge«
brueften SRugern, bie für menig begangene Bäume feiner
Billigfeit megen fehr gu empfehlen finb, bebentet nament«
lieh eine ©rlöfung für bie Hausfrau in unferer 3®lg mo
bie ©ienftboten immer Seltener werben. Sein Boben set-
utfachi ihr meniger Irbeit, namentlich menu bal luf«
roifchen butch ben ©taubfauger beforgt mirb. Unb barauf
foUte fdjlieglich beim SBohnhaulbau por allem Bûdficï)i
genommen roerben. ®r. IIb ert Baut.

Die ic m Pafeiif=ta$cöenwa$$erwage
„nwdlator".

©ie heutige rairtfchaftliche Sage bei Baumarftel gmtngt
jeben Baufachmann, bie mobsmen Einrichtungen unb Ippa«
rate ber Tecijnif aulgunfitjen. 9)1 an beber,fe nur, mte in ber
Baubranche heute noch mte oot 3ahrhunberten mit teilmeife
gang unrationellen SJiefjrcetfgengen gearbeitet mirb.

§terher gehören unter anbern bie SBaffermage unb
bie ©eglatte. Bethel SBerfgeuge, gu benen auf bem Bau«
plage ihrer UnhanbÜdjfeit megen feiten bie nötige ©orge
getragen wirb. ©ie golge baoon ift, bag fold}e SBerf«

geuge nach furger 3eit unbrauchbar merben ober gang
unguoetläffige Befultate ergeben. El ift belhalb »er«

ftänblich, bag man biefe grogen Bacfgetle gu beheben
unb bie fompligterte Irbeitlmeife gu oeretnfachen fud^te.

Stitosnator^ patent usb ®. SR. ß. ang.

©tefern Bebürfntl fommt nun bie neue 10 m Sßatent«
ïafchenroafferroage, mclche »on ber girma D. Eamma,
tedhnifdhel Bureau in glüelen, geliefert mirb, in etnroanb-
freiet SDBeffe nach-

©er Btoellator ift ein Meiner, in gebrungener gorm
hergeseilter Ipparat mit einem gefehloffenen Eehäufe,
tn melchem etne 10 m lange, fräftige meterroeife gefenn«
èeidpete ßeinenfehnur aufgemidtelt ift. ©te Setnenfcijnur

ift nach einem befonbern Berfahren präpariert unb äugerft
ftarf. ©eitlich begäbet geh eine Meine ©ofenlîbeïïe, fo«
rote eine ©rabffala gur Ermittlung ber ©teigungen unb
Eefäße unb auf ber Eegenfeite eine Umrechnungstabelle,
©er Ipparat wiegt nur girfa 180 gr unb ig bequem
in ber Tafc|e gu tragen.

SRit bem BioeUaîor ig jebermann in ber Sage, tn
wenigen ©efunben bie SBagrechte bil auf 10 m gu über«

tragen, ©benfo lägt gdh jebe Steigung ober Eefäüe burdg
entfprechenbel ©ingeHen ber ©rabffala Sofort ermitteln.

©urch bie 9Rögliehfett, alle SReffungen, im ©egenfage
gur Irbeit mit ber gewöhnlichen SBaffermage unb @eg«

latte, für meldhe metgenl 2—3 Sßetfonen benötigt wer«
ben, mit einer eingigenSß«^f»n aulführen gu fönnen,
macgt fich bie InfdEjaffung etnel Solchen Ipparatel fdhon
in menigen Sagen begabt. SRannigfach gnb auch Be
Borgüge biefel neuen igngrumentchenl für alle Arbeiten
bei Bautngenteurl, Ircgiteften unb Bermeffungltedhniferl.

OerbaMtwma.
©djweigcrifdjer SRaler« unb @ipferraeigertteröan&.

Unter bem Borg| bei 3®»ftalP*ägbenfon SB- Bebfamen
(3üri^) hielt ber ©^metger. 2Raler= unb Eipfermeiger«
oerbanb am 12. unb 13. Booember feine fehr gahlretdh be*

Suchte ®eneral»erfammlung in 3®^f^ üb. ©te
hörte Beferate an »on ®r. Bohren, ©ireftor ber @cf|met-
gerifdhen UnfaKoeigcherungl«Ingalt Sugern, über bie
fdhroetgerifdhe llnfalloergcherung unb »on SR. Bath (©h«r)
über „Beue SBege gur 9Reifterf^aft unb SReigerprüfung".
SRit bem Bortrag mürbe eine mirfunglooïïe lulgeUung
über garbengimmung »erbunben. ®ie Teilnehmer be=

gdhtigten ©iacomettil greifen im Imtlhaul unb feine
lulgellung im Kunfthaul, fomte bie bemalten gaffaben,
bie „garbe im ©tabtbilbe 3âricç§-"

.^0% ® f
^olgberlcht ßtil Engl (ElaruS). (torr.) ®ie am

©amitag ben 5. Booember gattgefunbene gemeinberät«
liehe gwlggant mar »on Qntereffenten fehr gut befudg
unb ergtelte h»h® greife, gür bie Eemeinbefaffe ig ber
ergielte fdjjöne ©rlöl fehr roiüfommen, ber allerbtngl
ntcht barauf fefgiegen lägt, bag bal fpotg billig mirb.
©te^B^eSS® geigten folgenbel Befultat, roobei bie ange«
gebenen SRage bal Befultat ber ©chagungen gnb: 3m
gerienhetm mürben für 130 Sannengolg gr. 3710
begahlt, in ber Äalberroeib für 125 m=* Tannenholg
gr. 2760, im @ngi«3'»£®^ für 48 Tannen« unb
65 Buchenholg gr. 2810, im fût 77 m®

Tannen« unb 35 m® Buchenholg gr. 2750; ein gmeitel
Sol bafelbfi »on 125 m® galt gr. 3500. Entgegen bem

llful ber legten 3ahte, mo ber Berfouf per m® nach
SRag erfolgte, mürben btclmal bie Sofe all gangel unb
überhaupt auf bie ®ant genommen, ohne Bachmag.

OmOMkMs.
Benonation unb Bemalung alter ©eßäube in

33ndf) 1. SRit ber Beno»ation unb Bemalung alter
Käufer in ber ©tabt geht e§ erfreulidh »ormäril. ©o
prangt fett furgem bie Bierhalle gum luguginer
tn einem neuen ©emanb, bal ihr aulgegeidfjnet angeht,
©te bominierenbe garbe ber gaffabenbemalung ig ein
hellel Etün. ®al ©rbgefchog ig tn ben 3örcherfarben
guergegreift. ®ie gengeretnfaffungen leuchten munter
tn rot mit blau, ber ©rfer, auf ben befonbere Sorgfalt
»erroenbet mürbe, ig im mefentlichen auf blaue Töne
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Konstruktion die Ersparnis von Bauholz ermöglicht, mit
dessen steigendem Preise man in nächster Zeit immer
mehr rechnen muß. Es ist nicht ausgeschlossen, daß solche
Konstruktionen einmal eine allgemeine Verwendung der
heute noch teuren elektrischen Fußbodenheizung ermög-
lichen; in diesem Falle ist Linoleum seiner Hitzebestän-
digkeit wegen der einzige mögliche Fußbodenbelag, jeder
andere würde sich werfen und dadurch den Boden un-
eben und reich an schmutzsammelnden Fugen machen.

Den technischen Vorzügen des Linoleums stehen wei-
tere Vorzüge der neuesten Fabrikation gegenüber, die sich
in einer größeren Zahl von Sorten, Farben und Mu-
stern zeigen. Aus den Erfahrungen, die man heute mit
seiner Verwendung in den großen Passagterdampfern
und Schlachtschiffen gemacht hatte, ist man heute dazu
gekommen, auch für das Geschäfts- und Wohnhaus wie
für Turnhallen und Schulzimmer sehr starke Sorten her-
zustellen, die fast für die Ewigkeit gemacht scheinen. Man
verwendet diese weniger in der durchgehenden Musterung
des Inlaid, als in einfachen Farbtönsn, die heute das
Entzücken jedes Kenners bilden. Zur Bereicherung wer-
den dann Intarsien, das sogenannte Super-Ship herge-
stellt, die zwar eine große Erfahrung bei den Boden-
legern verlangen und die Zahl der Fugen vermehren,
aber auch Eindrücke von solcher Kraft ermöglichen, wie
sie bis heute nur der farbige Marmor erlaubte. Für
gewöhnliche Zimmer kommt das weniger in Betracht als
für streng gegliederte Vorräume und große Säle.

Das Linoleum in jeder Form, auch mit den aufgs-
druckten Mustern, die für wenig begangene Räume seiner
Billigkeit wegen sehr zu empfehlen sind, bedeutet nament-
lich eine Erlösung für die Hausfrau in unserer Zeit, wo
die Dienstboten immer seltener werden. Kein Boden ver-
ursacht ihr weniger Arbeit, namentlich wenn das Aus-
wischen durch den Staubsauger besorgt wird- Und darauf
sollte schließlich beim Wohnhausbau vor allem Rücksicht

genommen werden. Dr. Albert Baur.

M w M pâM-TSsOêRMSSSîwSgê
-WVêttâr".

Die heutige wirtschaftliche Lage des Baumarktes zwingt
jeden Baufachmann, die modernen Einrichtungen und Appa-
rate der Technik auszunützen. Man bedenke nur, wie in der
Baubranche heute noch wie vor Jahrhunderten mit teilweise
ganz unrationellen Meßwerkzeugen gearbeitet wird.

Hierher gehören unter andern die Wasserwage und
die Setzlatte. Beides Werkzeuge, zu denen auf dem Bau-
platze ihrer UnHandlichkeit wegen selten die nötige Sorge
getragen wird. Die Folge davon ist, daß solche Werk-
zeuge nach kurzer Zeit unbrauchbar werden oder ganz
unzuverlässige Resultate ergeben. Es ist deshalb ver-
ständlich, daß man diese großen Nachteile zu beheben
und die komplizierte Arbeitsweise zu vereinfachen suchte.

Nivellator^H Patent und D. R. P. ang,

Diesem Bedürfnis kommt nun die neue 11) m Patent-
Taschenwasserwage, welche von der Firma O. Gamma,
technisches Bureau in Flüelen, geliefert wird, in einwand-
freier Weise nach.

Der Nivellator ist ein kleiner, in gedrungener Form
hergestellter Apparat mit einem geschlossenen Gehäuse,
in welchem eine 10 m lange, kräftige meterweise gekenn-
Zeichnete Leinenschnur aufgewickelt ist. Die Leinenschnur

ist nach einem besondern Verfahren präpariert und äußerst
stark. Seitlich befindet sich eine kleine Dosenlibelle, so-
wie eine Gradskala zur Ermittlung der Steigungen und
Gefälls und auf der Gegenseite eine Umrechnungstabelle.
Der Apparat wiegt nur zirka 180 Zi- und ist bequem
in der Tasche zu tragen.

Mit dem Nivellator ist jedermann in der Lage, in
wenigen Sekunden die Wagrechte bis auf 10 m zu über-
tragen. Ebenso läßt sich jede Steigung oder Gefälle durch
entsprechendes Einstellen der Gradskala sofort ermitteln.

Durch die Möglichkeit, alle Messungen, im Gegensatze

zur Arbeit mit der gewöhnlichen Wasserwage und Setz-
latte, für welche meistens 2—3 Personen benötigt wer«
den, mit einer einzigenPerson ausführen zu können,
macht sich die Anschaffung eines solchen Apparates schon
in wenigen Tagen bezahlt. Mannigfach sind auch die
Vorzüge dieses neuen Jnstrumentchens für alle Arbeiten
des Bauingenieurs, Architekten und Vermessungstechnikers.

Servs«Swîîes.
Schweizerischer Maler- und Gipsermeisterverband.

Unter dem Vorsitz des Zentralpräsidenten W. Rebsamen
(Zürich) hielt der Schweizer. Maler- und Gipsermeister-
verband am 12. und 13. November seine sehr zahlreich be-

suchte Generalversammlung in Zürich ab. Sie
hörte Referate an von Dr. Bohren, Direktor der Schwei-
zerischen Unfalloersicherungs-Anstalt Luzern, über die
schweizerische Unfallversicherung und von M. Rath (Chur)
über „Neue Wege zur Meisterschaft und Meisterprüfung".
Mit dem Vortrag wurde eine wirkungsvolle Ausstellung
über Farbenstimmung verbunden. Die Teilnehmer be-

sichtigten Ciacomettis Fresken im Amtshaus und seine

Ausstellung im Kunsthaus, sowie die bemalten Fassaden,
die „Farbe im Stadtbilde Zürichs."

Holz - Marktberichte.
Holzbericht aus Engt (Glarus). (Korr.) Die am

Samstag den 5. November stattgefundene gemeinderät-
liche Holzgant war von Interessenten sehr gut besucht
und erzielte hohe Preise. Für die Gemeindekasse ist der
erzielte schöne Erlös sehr willkommen, der allerdings
nicht darauf schließen läßt, daß das Holz billig wird.
DieWreise zeigten folgendes Resultat, wobei die ange-
gebenen Maße das Resultat der Schätzungen sind: Im
Ferienheim wurden für 130 Tannenholz Fr. 3710
bezahlt, in der Kalberweid für 125 Tannenholz
Fr. 2760, im Engi-Zinken für 48 m 5 Tannen- und
65 Buchenholz Fr. 2810, im Plattenberg für 77 m'
Tannen- und 35 Buchenholz Fr. 2750; ein zweites
Los daselbst von 125 galt Fr. 3500. Entgegen dem
Usus der letzten Jahre, wo der Verkauf per nach
Maß erfolgte, wurden diesmal die Lose als ganzes und
überhaupt auf die Gant genommen, ohne Nachmaß.

VmOIêàî.
Renovation «nd Bemalung alter Gebäude in

ZSrich 1. Mit der Renovation und Bemalung alter
Häuser in der Stadt geht es erfreulich vorwärts. So
prangt seit kurzem die Bierhalle zum Augustiner
in einem neuen Gewand, das ihr ausgezeichnet ansteht.
Die dominierende Farbe der Faffadenbemalung ist ein
Helles Grün. Das Erdgeschoß ist in den Zürcherfarben
quergestreift. Die Fenstereinfassungen leuchten munter
in rot mit blau, der Erker, auf den besondere Sorgfalt
verwendet wurde, ist im wesentlichen auf blaue Töne
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angelegt. ®ocß audß gigutett gehören ßlerßer, uni) œa§
roürbe btefer attberoäßsten Blerßaffe heftet attfteßeK als
fcet fein ©ettänf auSfdßeuEeube SJlöncß an bet Seite
gegen bie Baßnßofftraße irnb bet am gebecEten $tfd)e
ft^enbe ©aft, bet bie gronf gegen bie SEuguftinetgaffe
?tert, ®ie gefamte fftenooation beS ©ebäubeS, bie audß
ben brüten ©tocE, bas 2)acß imb bie ie^t ebenfalls far*
bige fjoffaffabe umfaßte, lag in ben ftanben ber 3Erdßi=

te£ten ©cßöfer unb Stifdß. ®le Bemalung flammt
non ÄnnftmaEetü. ^ägin. Baußetr ift bie Brauerei
|jürlimamn, bie mit bem neugemanbeten SEuguftlner ©ie
bentm ißr erfreuliches SesftanbniS für bie neuere Bcsu*

geftnnung berotefen ßat.
©inen froren, ßeKe« SEEjent trägt in bie Raufet»

gtuppe bet ©cßiffEänbe bie neubemaUe BöEEerei @8

foö non biefem im ganzen feßt glfidEEidß farbig gematteten
|>eim unfeter ©ingftubenten nodj näßer bie SRebe fein,
wenn SSilßeEm Wartung aucß ben nodß auSfteßenben
grteS soüenbet ßat.

©eiïiefëïttng sott fRapperStntt ttadf Uptß$. ®er
©emeittberai non ERapperSmiE ßat befdßloffen, bet am
20. Eftopember ftattftnbenben orbentlicßeri Bfirgeroetfamm«
lung p empfeßlen, mit ben ©emetnben Up ad) unb

einen Beriraq fiber Siefetnng non ®s§
aus bem ©aSmetE abpfdßtießen unb ben erforb erließen
Srebit oon 106,000 gr. fur bie ©Ölfernleitung p oet»
langen.

2Eai0gett«@djjî3eif|gïï«r!§. ®er nächfte ©cßmelßerEnrS
bet SEutogen»@nbreB 31.* ©, Jorgen, für ihre
Äunben unb ©eitere Qntereffewten ftnbet com 5. bis
7. ©ejember a. c. ftatt, Borffißrttng oerfcßtebener
Ipparate, ®iffou§ unb eleftrifdße 2icßtbogen=©cß©eißung.
BerEangen ©te bas Programm.

$ranïe§ ©idßcnßelz. ®S tcirb auf bie SobeSfranEßett
bet föbflaroifchen ©icßenroälöer, bie bardß ben ©cßroamm*
fpinner bebroßt jinb, auftnerffam gemalt. 3n Betradßt
îommen bie auSgebeßnten ©cßenroälber bet Sanbfdjufte«
an beiben Elfern bet ©aoe füböftEkß non Slgram bis
Brob, bie fßofaoina genannt, ferner bie Geniere
SeSEooaE, ©raoooac unb îtaraEufa. 3EuS btefen
©egenben mürben bis nor Eurjem ©tämme bepgen, bie
in unb burcß bie ©cßmetj exportiert ©urben, oot beten
SlnEauf berjeit jebocß gewarnt ©erben muff.

'
_J\,Bo§EerJftctsfsr.'')

WERKZEIIS-ffililSGHIHEII

W. Wolf, Ingenieur :: vorm. Wolf & Weiss :: Zürich
Lager und Bureau: Brandsehenkestrasse 7.

£i£er<tät?.
fperfonalnjfrtfdßaft im f)ßnb©erE§8ßlrieöe. SBie in

jebem betriebe, fo firtb aucß im |)anb©etESbetriebe brei
gaEiorem befiimmenb für bie ©rjieEung ber größten 2öirt=
fcßaftEicßEeit burcß SEufmanbfparung unb ßetnungsüetge»
rung: 1. ®le in ißm tätigen fßerfonen, SReifier, ©efeüen
unb Seßrtinge, 2, öaS SRateriaE, B e trtebSetnr idßtungen
unb gBerSftoffe, unb 3. bie Arbeit, „bal organifiette 3u=
fammenroirEen can fßerfonaE unb SRateriaE".

®er ©ertaoßfte gaftor bet ^anbœerîEid)en Betriebe
finb bie fßerfönen, iljie BeEsanbEung unb ißt @tnfEa§ auf
bie rationelle Betrieb§ffißtung. @ine jebe tationaEiftetenbe
SätigEeit in einem Betriebe ifi legten @nbe8 pedEioS,
©enn biefem bie qualifizierten SCrbeitSfräfte feßlen, unb
ba§ ifi ganz befonberë im ^anbœerîêbetriebe ber gaO,
roeiE jebeS ßanbroerEEicße 3Erbeii8probuEt Qualitätsarbeit
ift bep. fein foD, 3EnbeterfeÜS ©erben febüdß ber hefte
SlrbeitSroiße unb ber größte gEeiß be§ ©efeßett unb
SeßrEtagS nur eine ffierf^menbung non ßeit unb ©aergie
fein unb bleiben, ©enn er nicht für feinen Beruf geeignet
ifi, b. ß. bie not©enbigen Stnlagen unb gäßigfeiten nicßt
non ooraßerein mitbringt.

3« ber grage: SDBte erroirbt ftdß ber ^anb©erfer
baS fRfiftgeug für feinen Beruf unb oor aUem roo unb
©ann gelangt er gut Kenntnis ber SJtttteE unb Söege juc
©urdßfößrung rationeiïer BetriebSfößrung, fei auf ben
SEuffaé „ffîeïfonalrôirtfchaft int §anbroerEsbetrieb", Çeft 9
ber „BetriebSffißrung" nerroiefen, in bem ®r. Butenberg,
ßöln, biefeS £ßema ausffißrEicß beßanbelt.

fßsobenummer EoßenEoS burdß jebe BudßßanbEung
ober bireEt oom BerEag ®. Braun, ®. m. b. Ç.,
^arESruße.

ins »er çmis. — 5! Me ¥raife.
¥fa§»B.

t*Ö. »stfe rse«as»
i.«siss btefe SlubriS Ris^t aafgessomsues? ; berarttge Steige«
gebäre» ts be» gRfeeatssteil Uc§ Statte«. — ®ra gsage«,
®et<Ejg (vssstee erj^e'men fotteti, reotte ma« 5© t£iS.
» Sparten (füt 3uie-«b«sg ber ORerten) asb tuen« bie grage
mit äbreffe bei" ^ragefieïïerg erfd)eines foil, SO ©tS. beilegen.

bis ffsagt
ï5î{®Î sœfgsRommess Ssssebe».

573. 3Ser bat abzugeben ca. 8 gebrauchte iRoUabentore für
üaragett, Siuëmaê 2/2,50—3/3 m? Offerten unter ©hiffre 573
an bie @peb.

574. SSer tiefeit gebrauchte SBsetter, 20—30 mm bid?
Offerten unter ©hifft? 574 an bie @gpe&.

575. 2Ber hätte gebrauchte, gut erhaltene Qement Scamufs
ïBh*en=®îobe£le abzugeben, eoemueÜ neue? Offerten unter ©htff"®
H 575 an bie @peb.

570. SBer injiaßiett 3» fettoranlagen in SBafchfücben unter
©aranîie eteeS la funïtionterenS? Offerten an gaifc ©ctbi, Sau«
meifier, SurgDorf.

577. SBer hat gebrannten ©lettremotor, 1—2 PS, 500 SBoft,
abzugeben? Offerten unter ©htffre 577 an bie ©gpeb.

578. 3Ber erfteüt ©oIjbämpfe=i[nIagen? Offerten unter
©hiffre 578 an bie ©gpeb.

570. SBag iff für einen tteinen Seteieb vorteilhafter, ein
©eitengang ober ein horizonîaîgang (elettrifche ïtsatt) ¥ SBeldjc
3Rafehine braucht meniger Ssaft tra SSerhältnig jur Seiftung?
Sel^e non beiben iRafchtnen iff teiffnngäfäbiger? SBer gibt au8
©rfrthrung StuStaaft gegen Selohnang? Offerten unter ©hfff^®
F 579 an bie ©peb.

580. SBer hätte fdjßne ©chtittenfrümme abzugeben? Df=
feiten an Slug, ipfifier, rr.ed). SBagnetei ©offau (St. ©aßen).

581. SSer liefert eiferne SPpiertörbe für öffentliche Sin«
lagen? Offerten an bag ffäbt. Sanamt 83 rugg (largau).

58S. Sßer baut fogenannte 3Connen= ober ffiiangenlager
in ®oppelfpaltgalter ein? Intmorten unter Shiff^e 582 an bie
©jpebstion.

58S. -Sat jentanb einen ffarfen ficffel, zpüubrifch, non jirta
20 m® 3nh#lt awg 6—8 mm Metern 83Iect(. abzugeben? Steu ober
gebraucht bienlich für Senzinrefernoir? Offerten an Siebi, Kraut
& Sie. Sl.=©., SBichtrach (S3ern).
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angelegt. Doch auch Figuren gehören hierher, und was
würde dieser altbewährten Bierhalle besser anstehen als
der sein Getränk ausschenkende Mönch an der Seite
gegen die Bahnhofstraße und der am gedeckten Tische
sitzende Gast, der die Front gegen die Auguftinergasse
ziert. Die gesamte Renovation des Gebäudes, die auch
den dritten Swck, das Dach und die jetzt ebenfalls far-
bige Hoffassade umfaßte, lag in den Händen der Archi-
testen Schäfer und Risch. Die Bemàng stammt
von Kunstmaler K. Hügin. Bauherr ist die Brauerei
Hürlimann, die mit dem neugewande-en Augustiner wie-
derum ihr erfreuliches Verständnis für die neuere Bau-
gesinnung bewiesen hat.

Einen frohen, hellen Akzent trägt in die Häuser-
grupps der Schisslände die neubemalte Bolleret. Es
soll von diesem im ganzen sehr glücklich farbig gestalteten
Heim unserer Singstàntm noch näher die Rede sein,
wenn Wilhelm Härtung auch den noch ausstehenden
Fries vollendet hat.

Gssliessmng von RappsrszM nach Uznkch. Der
Gemsinderat von Rapperswil hat beschlossen, der am
20. November stattfindenden ordentlichen Bürgerversamm-
lung zu empfehlen, mit den Gemeinden Uzn ach und
Schmerikon einen Vertrag über Lieferung von Gas
aus dem Gaswerk abzuschließen und den erforderlichen
Kredit von 106,000 Fr. für die Gasfernleitung zu ver-
langen.

AMogen-Schlveißerkurs. Der nächste Schweißsrkurs
der Autogen-Endreß A.-G, H or gen, für ihre
Kunden und weitere Interessenten findet vom 5. bis
7. Dezember u. o. statt. Vorführung verschiedener
Apparate, Dissous und elektrische Lichtbogen-Schweißung.
Verlangen Sie das Programm.

Krankes Eichenholz. Es wird auf die Todeskrankheit
der südslawischen Eichenwälder, die durch den Schwamm-
spinner bedroht find, aufmerksam gemacht. In Betracht
kommen die ausgedehnten Eichenwälder der Landschaften
an beiden Ufern der Save südöstlich von Agram bis
Brod, die Posavina genannt, ferner die Reviere
Leskovak, Gravovac und Karakusa. Aus diesen
Gegenden wurden bis vor kurzem Stämme bezogen, die
in und durch die Schweiz exportiert wurden, vor deren
Ankauf derzeit jedoch gewarnt werden muß.

(..Basler Naà")

Vè'Moir, lnßemeur j: MIN. M â àM
uall Kur»»»! 7

LièerâV.
Psrsonal«rtschKft im Handwerksbetriebe. Wie in

jedem Betriebe, so sind auch im Handwerksbetriebe drei
Faktoren bestimmend für die Erzielimg der größten. Wirt-
schaftlichkeit durch Aufwandsparung und Letnunasstetge-
rung: I. Die in ihm tätigen Personen. Meister, Gesellen
und Lehrlings, 2. das Material, Beiriebseinrichtungen
und Werkstoffe, und 3. die Arbeit, „das organisierte Zu-
sammenwirken von Personal und Material".

Der wertvollste Faktor der handwerklichen Betriebe
sind die Personen, ihre Behandlung und ihr Einfluß auf
die rationelle Betriebsführung. Eine jede rationalisierende
Tätigkeit in einem Betriebe ist letzten Endes zwecklos,
wenn diesem die qualifizierten Arbeitskräfte fehlen, und
das ist ganz besonders im Handwerksbetriebe der Fall,
weil jedes handwerkliche Arbeitsprodukt Qualitätsarbeit
ist bezw. sein soll. Andererseits werden jedoch der beste
Arbeitswille und der größte Fleiß des Gesellen und
Lehrlings nur eine Verschwendung von Zeit und Energie
sein und bleiben, wenn er nicht für seinen Beruf geeignet
ist, d. h. die notwendigen Anlagen und Fähigkeiten nicht
von vornherein mitbringt.

Zu der Frage: Wie erwirbt sich der Handwerker
das Rüstzeug für seinen Beruf und vor allem wo und
wann gelangt er zur Kenntnis der Mittel und Wege zur
Durchführung rationeller Belriebsführung. fei auf den
Aufsatz „Personalwirtschaft im Handwerksbetrieb", Heft 9
der „Betriebsführung" verwiesen, in dem Dr. Butenberg,
Köln, dieses Thema ausführlich behandelt.

Probenummer kostenlos durch jede Buchhandlung
oder direkt vom Verlag G. Braun, G. m. b. H,
Karlsruhe.

N§ der Praxis. — Air die Praxis.
MSMZ.

tW- GerwBfs-, T-WsH- ANd AsÄMsgefsH« wWr»
--'.ZM diese Rubrik nicht smfgMvWWSK; derartige Anzeige«
gshS» in der- JKferatKNteil des Blattes. — Den Frage«,
WÄchs w«»!« Chiffre" erscheine« sollen, wolle man EG MS«
w Marken (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
«it Adresse des Fragestellers erscheinen soll, SG MS. beilege«.
We« Sàe Mkàrr Mitgeschickt wsà», ksNN die FssM
Richt KWsMRoWWSN wesds».

37A. Wer hat abzugeben ca. 8 gebrauchte Rolladentore für
Garagen. Ausmaß 2/2,50—3/3 m? Offerten unter Chiffre 573
an die Exped.

374. Wer liefert gebrauchte Bketter, 20—30 mm dick?
Offerten unter Chiffre 574 an die Exped.

373. Wer hätte gebrauchte, gut erhaltene Zement-Siamvf-
röhren-Modslle abzugeben, eventuell neue? Offerten unter Chiffre
ül 575 an die Exped.

37G. Wer installiert Zvjektoranlagen in Waschküchen unter
Garantie eines Is fanktionierens? Offerten an Fritz Gctdi, Bau>
meiste--, Burgdorf.

377. Wer hat gebrauchten Elektromotor. 1—2 ?8. 500 Volt,
abzugeben? Offerten unter Chiffre 577 an die Exped.

378. Wer erstellt Holzdämpfe-Anlagen? Offerten unter
Chiffre 578 an die Exped.

37K. Was ist für einen kleinen Betrieb vorteilhafter, ein
Seitsngang oder à Horizontalgang (elektrische Kraft)? Welche
Maschine braucht weniger Kraft im Verhältnis zur Leistung?
Welche von beiden Maschinen ist leistungsfähiger? Wer gibt aus
Erfahrung Auskunft gegen Belohnung? Offerten unter Chiffre

579 a» die Exped.
38V. Wer hätte schöne Schlittenkrümme abzugeben? Of-

feiten an Aug. Pfifter, mech. Wagnerei GoAau (st. Gallen).
381. Wer liefert eiserne P-pierkörbe für öffentliche An-

lagen? Offerten an das städt. Bauamt Brugg (Aargau).
38â. Wer baut sogenannte Tonnen- oder Nangenlager

in Doppelspaltgatter ein? Antworten unter Chiffre 582 an die
Expedition.

N8I. Hat jemand einen starken Kessel, zylindrisch, von zirka
20 m^ Inhalt aus 6—8 mm dickem Blech, abzugeben? Neu oder
gebraucht, dienlich für Benzwreservoir? Offerten an Aebi, Kraut
à Cie. A.-G.. Wichtrach (Bern).
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